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Die Danziger Peitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
md am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
(Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und Feſttage, zweima 190 
Beſtellungen werden in der Expedik ion 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Secondelieutenant v. Montowt, dem Unterofficier 
»Moſich und dem Grenadier Fenrich, welche ſich in dem 
Nachtgefecht bei Süderballig am 18. April e vorzugsweise 
ausgezeichnet haben, erſterem den Rothen Adlerorden 4. Kl. 
mit Schwertern, letzteren beiden das Militair⸗Ehrenzeichen 
2. Kl. zu verleihen. 


Bei der am 10. Aug. fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
130. Kgl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf 
Nr. 45,953. 4 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 6894, 
35,900, 73,573 und 91,691 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel 
auf Nr. 41,587 und 5 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 
10,797, 26,178, 47,156, 72,636 und 79,286. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, 11. Auguftl. Der Lcſſiſenbof verur 
theilte beute den Agenten der polniſchen National: 
Regierung Frankowski zu zwei Jahren Gefäng 
nitz, da derſelbe ſchuldig befunden wurde, an den 
während der polniſchen Inſurrection entwendeten 
Pfandbriefen Nummern Fälſchungen begangen zu 
haben. 


Ir... VERTEILEN 
(W. T. Z. elegraphiſcht achrichten der Danziger Zeitung. 
Kopenhagen, 9. Auguſt. In der beutigen Sitzung 
des Landsthings wurde das Regierungs⸗Amendement in Be⸗ 
treff der neuen Staats-Anleihe (Reduction des Betrages der⸗ 
ſelben auf 12 Millionen Reichsthaler) angenommen und der 
ganze Antrag zur dritten Verhandlung überwieſen. — In der 
Sitzung des Foltethings kündigte J. A. Hanſen folgende 
Interpellation an: Wird die Regierung, in Uebereinſtimmung 
mit dem von dem Reichstage in der außerordentlichen Seſſion 
von 1855 beſchloſſenen Vorbehalte, das Grundgeſetz vom 5. 
Juni 1849 wieder in ſeine früheren vollen Rechte eintreten 
laſſen, wenn durch den Friedensſchluß die gemeinſchaftlichen 
Angelegenheiten zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern 
beſeitigt ſind? “ii 
Hamburg, 10. Auguſt. Aus Nayeburg (im Herzog⸗ 
thum Lauenburg) wird vom geſtrigen Tage gemeldet: Heute 
kommt ein Bataillon des 7ten hannöverſchen Regiments hier 
an. Der Stab ger 28388 2 2 5 auf 
Weiteres hier, der Reſt geht na n und Lauenburg. 
Mina, 10. Augult. Der „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ zufolge 
iſt Baron Seel: Pleſſen zer Zelegrapp nach Wien e 
rufen und heute dahin abgereiſt. f 
Flensburg, 9. Anguft. Heute haben die Truppen⸗ 
durchmärſche der nach dem Süden zurückkehrenden Ten 
en. a 
deten en, 9. Auguſt. Aus Newyork vom 30. Juli 
Abends wird gemeldet, daß General Stzermen feine Linien 
um Atlanta zuſammenzieht. Die Conſöderirten unter Lee 
hatten Butler bei Bermuda hundred angegriffen, waren aber 
zurückgeſchlagen worden. Grant iſt mit zwei Armeecorps auf 
der Nordſeite des Jamesfluſſes vorgerückt und hat ſich mit 
denſelben in einer Entfernung von 10 Meilen von Richmond 
verſchanzt. Es geht das Gerücht, daß er die Belagerung von 
Petersburg aufgegeben habe. Das nördliche Streifcorps der 


fi 


Gonföerirten ift in Chambersburg in Pennſylvanien eingerückt. 
— — — — ſ— —ſ 


Politiſche Ueberſicht. N £ 
Daß die Friedensverhandlungen vertagt find, wird 
jetzt auch aus Wien beſtätigt, und zwar fügt ein Wiener Te⸗ 
legramm der „Schleſ. Ztg.“ hinzu, daß die Vertreter Däne⸗ 


Polenprozeß. 

: Berlin, 10. Auguſt. Nachdem die Verleſung der 
rechtskräftigen Erkenntniſſe in Betreff der bekannten Gymna⸗ 
ſiaſten⸗ Verbindung begonnen, erklärt R.⸗A. v. Janecki: Die 
Vertheidigung habe gegen dieſe Verleſung zwar fortwährend 
proteſtirt, er freue ſich jedoch, daß der Gerichtshof die Ver⸗ 
leſung dennoch beſchloſſen habe. Die Aullage lege im allge⸗ 
meinen Theil einen großen, Werth auf die Gefährlichteit die? 
ſer Verbindung. Gegenwärkig überzeuge man ſich aber, daß 
die Gerichte die Gefährlichkeit dieſer Verbindung nicht aner⸗ 
lannt hätten, da die erkannten Strafen zu gering ſeien. Die 
Beamten der Verbindung feien verurtheilt zu 4 Wochen, die 
übrigen Theilnehmer zu 1 — 3 Tagen Gefängniß. Die An⸗ 
klage enthalte auch eine Unrichtigkeit, denn fie ſage, die Mit⸗ 

lieder jener Verbindung befänden ſich im Alter von 1824 

ahren. Es ergebe ſich aus dem Erkenntniſſe, daß ein Mit⸗ 

lied, wegen Mangels an Unterſcheidungsvermögen, freige · 
Proden ſei, da es das 16. Lebensjahr noch nicht erreicht 

alte. — St.-A. Mittelſtädt: Was man in dieſer Verbin⸗ 
dung zu finden habe, das zu erörtern, ſei etzt nicht an der 
Zeit. Es ſcheine aber immerhin bemerlenswerth, daß nach 
der Feſtſtellung des Richters die Verbindung ein politiſcher 
Verein war, der den Zweck hatte, das alte Polenreich vor 
1772 wieder herzuſtellen. Er gebe es als möglich zu, daß ein 
Mitglied noch nicht 16 Jahre alt geweſen, doch halte er das 
für unerheblich für die Sache. 2 

RX. Zanecki: In einer Provinz, wo man aus ſolchen 
Ereigniſſen nicht politiſches ee mache, würde die Ange⸗ 
Hagten nur eine Disciplinarſtrafe getroffen haben. Er bitte 
die Richtigkeit feiner Angabe aus den Acten zu conſtatiren. 
4 Der Präſident läßt den betreffenden Paſſus verleſen, 
der die Angabe des Vertheidigers beſtäigt. — Angeklagter 
v. Sczarniecki erklärt: Was die letzte Verleſung A le 
fo wiſſe er nicht, was die Anklage mit dem Beweiſe wolle, 
daß Verbindungen unter der polniſchen Jugend dageweſen 
ſeien, welche zum Zweck hatten, in der polniſchen Sprache und 
in der Geſchichte ſich fortzubilden. Er wolle nicht behaupten, 
daß dieſe Verbindungen dem Geſetze entſprochen, ba ſie ge⸗ 
beim gehalten ſeien, aber wolle das Factum mittheilen, daß 


faſſung vollzogen werden kann. 


Donnerſtag, II. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe. 


V 


marks dieſe Vertagung (auf 8 Tage) nachgeſucht hätten. 


Als Grund wird anderweitig der Mangel an Inſtructionen 
angegeben. Eine Mittheilung der Berliner „Bank- und H.⸗ 
3." knüpft daran weitergehende Combinationen. Dieſelbe 
lautet: „Wir erhalten von guter Hand eine Mittheilung, 
deren Wichtigkeit, vorausgeſetzt, daß ſie ſich beſtätigt, anf der 
Hand liegt. Unter dem Datum vom 3. Auguſt fol, und 
zwar im Einverſtändniß mit England, eine Eröffnung des 
franzöſiſchen Cabinets nach Kopenhagen abgegangen ſein, 
welche möglicherweiſe eine Modification der den däniſchen 
Bevollmächtigten in Wien zu übermittelnden Inſtructionen 
ſür die definitiven Friedensverhandlungen zu Wege bringt 
und wahrſcheinlich in jedem Fall die Feſtſtellung dieſer Ins 
ſtructionen verzögert.“ Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt 
abzuwarten. 1 
Schon geſtern bemerkten wir, daß Oeſterreich wünſche, 
daß an der proviſoriſchen Verwaltung der Herzog⸗ 
thümer auch der deutſche Bund Theil habe. Dies beſtä⸗ 
tigt der miniſterielle „Botſchafter.“ 
glauben, trotz der gegentheiligen Mittheilungen, daß der Bund 
nicht übergangen werden wird. Oeſterreich kann und wird 


auch ein Beiſeiteſchieben deſſelben nicht wollen. Von Berlin 


her werden etwas überlaute Stimmen hörbar, welche eine 
gänzliche Entfernung der deutſchen Bundestruppen aus Hol⸗ 
ſtein verlangen. Wir können nicht glauben, daß die Regie⸗ 
rungskreiſe in Berlin jo einſeitig zu Werke gehen wollen, 
wenn auch ſelbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, der Bund habe 
die Executionstruppen zurückzuziehen und die Regierung des 
Herzogthums den beiden Großmächten zu übertragen. Uns 
dünkt, es müſſe eine Verſtändigung getroffen werden, welche 
einen neuen, allerdings auch nur proviforiſchen Zuſtand an 
die Stelle des unhaltbar gewordenen ſetzt. Man wird es be⸗ 
greiflich finden, daß Oeſterreich wünſcht, einen ſolchen Zu⸗ 
ſtand herbeizuführen, welcher die Conflicte bleibend beſeitigt. 
Unſerer Anſicht nach iſt für Oeſterreich nach feiner Doppelſtellung 
zu dem Bunde und zu Preußen kaum ein anderer Weg möglich, als 
bie Einſetzung einer proviſoriſchen Verwaltung der Herzogthümer, 
an welcher ſowohl Oeſterreich und Preußen, als auch der 
Bund betheiligt wären. Wir wiſſen nicht, ob dieſer Gedanke 
die den Verhandlungen, welche jetzt zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen über Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung in 
12 . . A und dem . nahe 
ind, vorwaltet und zum Siege gelangen wird. Aber gewiß 
iſt, daß die nach dem Entfallck DR Urs 0 
nothwendig gewordene Neugeſtaltung der proviſoriſchen Ver- 
waltung Holſteins nur im i eee Beſchluß⸗ 
in gemeinfamer öfterrei- 
chiſch⸗preußiſcher Antrag am Bunde fteht zu ene ad 
ſchon dieſer Umſtand muß uns Bürge ſein, daß es nicht auf 
eine einfache Entfernung der Bundestruppen aus Holſtein ab» 
geſehen iſt. Wenn der Antrag, wie wir hoffen, unter dem 
Einfluſſe Oeſterreichs eine verſöhnende, die Verſtändigunz an⸗ 
ſtrebende Faſſung erhält, dann wird es wohl gelingen, die noch 
ungelöſten Conflicte definitiv zu löſen und auch insbeſondere 
wieder ein mehr vertrauensvolles Verhältnit zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und den Mittelſtaaten herbeizuführen.“ 

Kommt eine proviſoriſche Regierung aus Dreien wirk⸗ 
lich zu Stande, dann iſt nicht ſchwer zu ermeſſen, wer darin 
die entſcheidende Stimme führt. Oeſterreich iſt wahrlich 
nicht ohne Grund gegenwärtig Jo bundes freundlich. Ein 
ſchnelles Definitivum wäre gewiß mehr im preußiſchen 
Intereſſe, als ein ſolches Proviſorium. 

Ein offiziöfer Brief theilte uns geſtern mit, daß Oeſter⸗ 
reich mit der Einverleibung Lauenburgs in Preußen ein- 
verſtanden ſei. Aus Wien liegt noch keine Beſtätigunz dieſer 
— E—E—Pẽ— — —— nenne 


als er auf dem Gymnaſium zu Breslau war, um ſich nicht 
in der Kneipe herumzutreiben und Bier zu trinken, ſondern 
um ſich beſſere Wiſſenſchaft in der polniſchen Geſchichte und 
Sprache zu verſchaffen, mit Genehmigung des Directors ein 
ſolcher Verein gebildet wurde, zu welchem auch die beiden 
Herren v. Wiclopolski gehört hätten. 

Präſident: Der Unterſchied ſei nur der geweſen, daß 
dieſer Verein ein erlaubter, ſene Verbindung eine geheime 
war. — R.⸗A. Deyks: Er ſtelle den Autrag, daß die Staats⸗ 
auwaltſchaft veranlaßt werde, zu ermitteln, wie viele Unter⸗ 
ſuchungen wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung, 
Widerſtandes gegen die Obrigkeit und Preßvergehens während 
des Zeitraums von 1861—63 hier in Berlin verhandelt wor⸗ 


den jeien. Poſen habe etwa 2 Millionen Einwohner, Berlin 


dagegen nur ½ Million, und er ſei feſt überzeugt, daß in 
Berlin doppelt ſo viel Verurtheilungen vorgekommen ſeien als 
in Poſen. Stelle ſich dies als richtig heraus und habe die 
dortige Bevölkerung ſo wenig Gelegenheit zum Einſchreiten 
gegeben, ſo ſei die Moralität und die Zufriedenheit mit den 
Behörden in Poſen weit größer als in Berlin. 

Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Er lönne dies ohne Weiteres zu⸗ 
geben, obwohl ihm die Zahl der Verurtheilungen in Poſen 
nicht bekannt ſei. Darauf komme es aber hier gar nicht an; 
iat 11 es ſich darum, die weitverzweigte Agitation feſt⸗ 
zuſtellen. } ; 

Präſident: Der Gerichtshof habe beſchloſſen, der 
Staats anwaltſchaft das geforderte Anmuthen nicht zu ſtellen, 
weil es nicht zur Vertheidigung gehöre, noch weniger aber 
geeignet ſei, die Verleſung zu unterbrechen. — Bei einer an⸗ 
deren Gelegenheit weiſt RU v. Liſiecki darauf hin, daß 
trotz der verfaſſungsmäßigen Religionsfreiheit kirchliche Pro⸗ 
ceffionen unter das Vereinsgeſetz geſtellt worden ſeien. — 
Präſident: Man habe es hier mit rechtskräftigen Erkennt⸗ 
niſſen zu thun, die keiner Kritik unterworfen werden dürften. 
— RA. v. Liſiecki: Die Erkenntniſſe ſollen die Agitatio- 
nen der Bevölkerung beweiſen; er hoffe, ſie werden die Lang⸗ 
muth derſelben darthun. e 

In der heutigen Sitzung wird mit Verleſung der Er⸗ 
kenntniſſe fortgefahren. Nach Verleſung des Erkenntniſſes 


Er ſagt u. A: „Wir 


1854. 


c 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 21 

& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jͤger 'ſche, in Elbing: Neumann⸗Oartmanne Buchhdlg. 


Retemever, in Leipzig: Illgen 


Nachricht vor. Eine Correſpondenz der „H. N.“ ſagt indeß 
daß Oeſterreich allerdings an ſich gegen eine Vergrößerung 
Preußens um dieſes kleine Ländchen nichts einzuwenden habe, 
daß dies aber nur mit Zuſtimmung des deutſchen Bun⸗ 
des geſchehen dürfe. 2726 

Aus Lauenburg ſchien ein zweites Rendsburg wer⸗ 
den zu ſollen. Indeß verſichert die miniſterielle „Nordd. Allg. 
Ztg.“, daß die preußiſche Regierung „ſich einſtweilen damit 
begnügt, über die Beſetzung Lauenburgs Rechenſchaft von den 
desfallſigen Regierungen zu fordern und den ruhigen Weg 
der Diplomatie zu betreten.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſieht darin einen „neuen Beweis dafür, wie man in Berlin 
die Rechte des Bundes zu achten gewohnt iſt, und jede ernſte 


Reibung mit den Bundesgliedern zu vermeiden wünſcht.“ Es 


iſt noch nicht ſehr lange her, als man gerade in demſelben 
Blatte eine ganz andere Tonart gegen die Mittelſtaaten an⸗ 
geſchlagen fand. 

Die „Kreuzzeitung“ bejubelt fortwährend die Allianz 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen. „Kein Olmütz — ruft 
ſie aus — kein Villafranca mehr, ſo lange die preußiſchen 
und öſterreichiſchen Fahnen neben einander wehen! Die, weſt⸗ 
mächtliche Allianz“, welche ſo lange den Frieden und Rechts- 
beſtand Europas bedrohte, — ſie iſt ſo ſtill und ſtumm ge⸗ 
worden, als wäre den Trägern der Civiliſation das alte 
Concept völlig verdorben. Nicht London oder Paris, ſon⸗ 
dern Wien und Berlin ſind heute die Orte, wo die Geſchicke 
Europas entſchieden werden. Halten wir deshalb recht feſt 
an dieſer neuen Errungenſchaft! Räumen wir aber auch 
gründlich auf mit allen den kleinen Irrlichtern, welche uns 
wieder in die Sümpfe des nationalvereinlichen Nebellandes 
oder des revolutionairen Acclimatifationsfeldes zurückzuführen 
beſtrebt ſind.“ Das letztere iſt die alte Sehnſucht der „Kreuz⸗ 
zeitung“. Bei dieſem Gedanken wird ſie immer ungewöhnlich 
ſchwungvoll. N 7 

Wie die öſterreichiſche „General- Correſpondenz“ meldet, 
reiſt der König der Belgier demnächſt nach London, wohin 
ſich gleichzeitig ein franzöſiſcher Staatsmann begeben wird. 

Aus Paris ſchreibt man der „Magdb. Ztg.“: „So lange 
Preußen keine Annexion macht, wird ſich keine Macht in die 


Regelung der Frage miſchen, aber ich wiederhole, was ich 


Ihnen ſchon am 31. v. M. ſchrieb, daß das Tuileriencabinet 
die Abſicht hat, den neuen Staat von Schleswig⸗Holſtein, je 
nach den Umſtänden, nur unter gewiſſen Vorbehalten anzuer⸗ 
ieſe Verwahrungen könnten vielleicht dadurch ver⸗ 


hindert werden, \ 

Träger, dem Kaiſerreiche, die kleine Genugthuung gäbe und 
bei der Grenzberichtigung irgend eine Art von 22 
vornähme. Aber Oeſterreich wird ſchwerlich hierauf eingehen. 
Bei dieſer Gelegenheit eine Bemerkung: Es iſt eine feſt con⸗ 
ſtatirte Thatſache, daß Oeſterreich voch viel kategoriſcher als 
Preußen auf der gänzlichen Abtretung Schleswigs beſtanden 
hat. Zur Sache ſelbſt können wir uns nur Glück wünſchen, 
aber das eigentliche Motiv des Wiener Cabinets war, populäre 
Abſtimmungen unmöglich zu machen.“ 


— ———— —ä—d — — — ʃ—¼:/ — 
Auf die Frage: ob preußiſch, ob felbjtitändig ? 
welche die vorgeſtern erwähnte Altonaer Broſchüre, aus der 
wir die weſentlichſten Punkte hervorgehoben haben, ſtellt, würden 
wir nicht bloß als Preußen, ſondern auch als Deutſche 
am liebſten die Antwort geben: preußiſch. Niemand könnte 
mehr wünſchen, als wir, daß Preußens Macht, welcher doch 
immer die Aufgabe, die Einheit Deutſchlands herzuſtellen, 
bleiben wird, einen fo erheblichen Zuwachs erhielte. Aber 
wir glauben, daß man — zumal bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge — nicht Wünſche ins Blaue hinein ausſprechen 
darj, wenn man von der Unmöglichkeit ihrer Erfüllung über⸗ 
— ' — — — — — 


gegen den Probſt Hübner, Kreisger. Schrimm, eine Pro⸗ 
ceſſion betreffend, bemerkt R⸗A. Liſiecki, daß die Richter erſter 
und zweiter Inſtanz, welche den Verhältniſſen nahe ſtanden, 
freigeſprochen hätten und daß die Verurtheilung erſt in dritter 
Inſtanz erfolgt ſei. 

Die Verleſung währte bis zur Pauſe. Demnächſt er⸗ 
klärte der Präſid ent, daß nunmehr ziemlich ſämmtliche 
Schriftſtücke, welche die Anklage vorgeführt habe, verleſen 
ſeien, bis auf wenige und daß deshalb übergegangen werden 
könne zu der Vernehmung des Syndicus Wegener aus Po⸗ 
ſen. Zeuge erſcheint und erklärt, daß der unter den Ange⸗ 
klagten befindliche Probſt Cyprian v. Jarochowski mit ihm 
3 ſei. Demnächſt erzählt der Zeuge, daß der An⸗ 
Pliage Guttry eines Tages zu ihm gekommen ſei mit der 

itte, er möge ein Packet Schriftſtücke an den Grafen Dzia⸗ 
lynski befördern. Er (Guttry) ſei bereits bei demſelben ge 
weſen, habe ihn aber nicht zu Hauſe getroffen. Guttry habe 
ihn gebeten, den Empfangſchein des Grafen Dzialynski 
ihm nach Berlin zu ſenden. Er babe den Auf⸗ 
trag ausgeführt und den Schein an Guttry überſendet. 
Pr.: Dzialynski hat den Schein in Ihrer Gegenwart ge⸗ 
ſchrieben? Z.: Ja. Pr.: Wie war das Packet beſchaffen? 
.: Der Umſchlag war von grauem Papier und mit 3 oder 
5 Siegel verſchloſſen. Pr.: Wie groß war das Packet? Z.: 
Es war in Quartformat. Pr.: Wie dick? Z.: Etwa 6 bis 
7 Bogen ſtark. Pr.: Was darin war, hat er Innen nicht 
geſagt? Z.: Nein. — Es felgt demnächſt die Vernehmung 
zweier Sachverſtändigen, Kandlei⸗ Director Mätze und Kreis⸗ 
gerichtsſecretair Eckert in Poſen, über zwei Schriftſtücke, 
welche von der Hand des Angeklagten v. Guttry herrühren 
ſollen. Der Vergleichung fin, zwei Schriftſtücke zum Grunde 
gelegt, welche Herr v. Guttiy an einen Juſtiz⸗Commiſſarius 
und einen Landrath gerichtet hat. R.⸗A. Holthoff richtet 
an den Gerichtshof die Frage, welche Gewähr dafür vorhan⸗ 
den ſei, daß die beiden letztgenannten Schriftſtücke wirklich 
von Herrn v. Guttry herrühren. Er müſſe dies beſtreiten. 


Präſident: Wenn dies beſtritten werde, ſo müſſe der Be⸗ 


weis der Echtheit jener Schriftſtücke von der Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft erwartet werden. Die beiden Sachverſtändigen erklä⸗ 


* 


zeugt iſt. Wir ſehen hier einmal ganz von der für uns noch nicht auf dieſen Wunſch Preußens eingegangen, aber es 


ebenfalls ſchwer ins Gewicht fallenden Frage ab, ob eine 
Annectirung der Herzogthümer gegen deren ausdrückli⸗ 
chen Willen ſtattfinden dürfte: ſchon deßhalb halten wir 
eine Annectirung für unmöglich, weil Preußen ſie gegen den 
Willen nicht bloß der Herzogthümer, Oeſterreichs und 
der Mittelſtaaten, ſondern auch gegen den „Willen von 
ganz Europa durchſetzen müßte. Gewiß auch die Mehrzahl 
derienigen, welche im Uebrigen für die Geſchicklichkeit des Hrn. 
v. Bismarck eine ganz unbegrenzte Verehrung haben, werden 
einräumen, daß hier ein Punkt iſt, an welchem auch dieſe 
ſcheitern müßte. 8 

Freilich: ein Mittel gäbe es vielleicht, um zu der Annec⸗ 
tirung der Herzogtümer zu gelangen und die franzöſiſchen 
Zeitungen ſind in letzter Zeit eifrigſt bemüht, daſſelbe in allen 
Tonarten zu empfehlen; aber wir haben nie daran gezweifelt, 
daß kein preußiſcher König darauf eingehen wird, um den 
Preis der Rheingrenze ſich in Deutſchland zu vergrößern. 

Die Annectirungs⸗Pläne find Illuſionen. Höchſtens wird 
ſich das kleine Lauenburg erwerben laſſen und davon wird 
Preußen keinen reellen Gewinn haben, während es damit das 
Mißtrauen der deutſchen Staaten und des Auslandes 
in noch größerem Maße hervorruft, als bisher. Preußen 
kann auf eine Vergrößerung durch Lauenburg gern verzichten, 
wenn es nur die Hauptſache erreicht: eine engere Ver⸗ 
bindung mit den Herzogthümern. Preußen muß die 
Streitkräfte von Schleswig⸗Holſtein unter feinen Oberbe- 
fehl bekommen und ebenſo die Häfen der Herzogthümer zur 
Dispoſition ſeiner Flotte haben. Das iſt eine Forderung, 
welche Preußen nicht im particulariſtiſchen, ſondern 
im deutſchen Intereſſe ſtellen muß. Die Herzogthümer 
haben ihrer Lage wegen eine hervorragende Bedeutung für 
die Vertheidigung Deutſchlands. Sie allein werden den 
Schutz, den dieſe Vertheidigungslinien verlangen, nicht ge⸗ 
währen können. Selbſt das dringendſte Intereſſe der Herzog⸗ 
thümer fordert es, daß ſie ſich eng an Preußen anſchließen, 
denn nur in dieſem Anſchluß liegt die Garantie für ihre 
dauernde Freiheit. Es iſt ein Irrthum, wenn die Alto- 
naer Broſchüre glaubt, daß es mit einer Bundesfeſtung 
und einem Bundeskriegshafen abgethan iſt, deſſen Schutz 
die Contingente von Hamburg, Lübeck und der Herzogthümer 
übernehmen könnten. An dieſer Nordmark des Vaterlandes 
muß eine wirkliche Macht ſtationirt ſein. 

Die große Mehrzahl der Bevölkerung hat auch von jeher 
dieſe Meinung gehabt. Leider iſt die Umſtimmung eine Folge 
der preußiſchen Politik ſelbſt, eine Folge der Art und Weiſe, 
wie die regierungsfreundliche preußiſche Preſſe die Herzog- 
thümerfrage behandelt. Die Broſchüre ſpricht es klar und 
deuilich aus, daß man bei einem engeren Anſchluß der Her- 
zogthümer an Preußen für die freiheitliche Entwickelung 
derſelben fürchtet. Die preußiſche Reaction iſt in Schleswig⸗ 
Holſtein eben ſo wenig beliebt, wie anderswo in Deutſchland. 
Aber wir glauben, daß man in dieſer Furcht zu weit geht. 
Die Herzogthümer ſelbſt haben es ja in ihrer Hand, jeder etwaigen 
Forderung auf Beſeitigung ihrer freien Verfaſſung von 1848 
entgegen zu treten. Mögen die Bewohner der Herzogthümer 
bedenken, daß der gegenwärtige innere Zuſtand in Preußen 
nicht von Dauer ſein kann. Die Erfolge in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein haben an der Liebe des preußiſchen Volkes zur Freiheit 
und an ſeiner Treue gegen ſeine Verfaſſung nichts geändert 
Es wird auch fernerhin für fein Recht einſtehen, wie in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, jo werden ſchließlich auch in den 
inneren Fragen die berechtigten Forderungen des Volkswillens 
zur Geltung kommen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 10. Auguſt. Man ſchreibt officids: „Die 
Berliner Zeitungen theilen mit, daß die Ratification der Zoll⸗ 
vereinsverträge geſtern erfolgt ſein ſoll. Ich habe mich deß⸗ 
halb erkundigt und erfahren, daß dies nicht der Fall geweſen 
iſt und auch nicht einmal ſein kennte, da die preußiſchen Der 
vollmächtigten noch nicht von ihrem Urlaub zurückgekehrt wa⸗ 
ren. — Die preußiſche Regierung hat die in Wien unter⸗ 
zeichneten Friedenspräliminarien den übrigen deutſchen Re⸗ 
gierungen mit einfachem Begleitſchreiben überſandt. Ein 
Gleiches hat voraus ſichtlich die öſterreichiſche Regierung eben⸗ 
falls gethan. Die preußiſchen Geſandten an den nichtdeut⸗ 
ſchen Höfen haben den Auftrag erhalten, ihren reſp. Höfen 
die Mittheilung von der Feſtſtellung der Friedensprälimina⸗ 
rien und von dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes zu 
machen. — Zwiſchen dem Berliner und Wiener Cabinet 
ſchweben Verhandlungen wegen eines bei dem Bunde zu 
ſtellenden Antrages, daß eine Interims- Regierung in 
den Herzogthümern eingeſetzt werde. Bisher iſt Oeſterreich 


ren auf die Frage des R.⸗A. v. Janeecki, daß fie der polni⸗ 
niſchen Sprache nicht mächtig ſeien und geben ihr Gutachten 
dahin ab, daß die Schriftſtücke und die ihnen vorgelegten 
Eingaben ganz denſelben allgemeinen Charakter, ſowie dieſel⸗ 
ben ſpeziellen Merkmale und dieſelbe charakteriſtiſche Unter- 
ſchrift trügen, ſo daß mit Sicherheit anzunehmen ſei, es rüh⸗ 
ren die Schrifſtücke von einer und derſelben Hand her. 

R.⸗A. Brachvogel richtet an den Zeugen Mätze die 
Frage, ob er fein früher abgegebenes ſchriftliches Gutachten 
hier nochmals durchgeleſen habe. Z.: ja. Pr: Das ſcheint 
von großer Gewiſſenhaftigkeit des Zeugen zu bekunden. — 
R.⸗A. Brachvogel: Er gebe dies zu, aber für die Verthei⸗ 
digung ſei es von Bedeutung, wie er ſpäter ausführen werde. 
R.⸗A. v. Janecki beſtreitet, daß die Handſchriften gleich 
ſind. Die Anklage müſſen dieſen Beweis erbringen, habe ihn 
aber nicht erbracht, weil Sachverſtändige vernommen ſeien, 
welche der polniſchen Sprache nicht mächtig ſcien. Man lönne 
aber nur ein Gutachten abgeben über eine Schrift, wenn man 
der Sprache, in welcher ſie geſchrieben, mächtig ſei, da jede 
Nation in beſonderer Weiſe zu ſchreiben pflege. Es entſtänden 
oft Aehnlichkeiten unter den Schreibarten, welche leicht Ver⸗ 
wechſelungen herbeiführten. Er beantrage des halb die Ver⸗ 
nehmung der Sachverſtändigen, welche der Angeklagte Dr. 
v. Niegolewski vorgeſchlagen habe, nämlich der Herren Ti⸗ 
gurski und Konkiel. ; 

Der St.⸗A. Mittelſtädt erwidert, daß die beiden Sach⸗ 
verſtändigen in Poſen angeſtellt ſeien, und dergleichen Schriften 
vielfach gefeben hätten. Die comparatio literarum ſei nie 
ein ſtricter Beweis, es komme dabei ſtets auf das Ermeſſen 
des Gerichtshofes an. Es werde wohl Jemand, der von 
der polniſchen Sprache keine Ahnung habe, ſehr gut die 
Schriftzüge mit einander vergleichen können. 

N.-A. Holthoff: Es ſei nicht nachgewieſen, daß eines 
u Schriftſtücke wirklich von dem Angeklagten Guttty 

errühre. 
: Es erhebt ſich über dieſen Gegenſtand ei e längere De⸗ 
batte zwiſchen der Staats⸗Anwaltſchaft und der Vertheidigung, 
indem die Erſtere gegen Vorladung von Gegen⸗Sachverſtän⸗ 
digen proteſtirt. - 

R.⸗A. Brachvogel: Die Anſicht des Ober⸗Staats⸗An⸗ 
walts müſſe die ganze juriſtiſche Welt Europas erſchüttern. 


unterliegt keinem Zweifel, daß man in Wien dem diesſeitigen 
Verlangen nachkommen wird. — Es iſt in den Zeitungen 
davon die Rede, daß Dänemark die gekaperten Schiffe her⸗ 


ausgeben wolle, wogegen Preußen die in Jütland eingezoge⸗ 


nen Contributionen zurückzuerſtatten hätte. Bis jetzt ift bier 
von einer ſolchen Abſicht nichts bekannt, einer Abſicht, die auch 
nicht mehr zu realiſiren iſt, da nach den Nachrichten aus Ko⸗ 
penhagen die für gute Priſe erkannten Schiffe bereits in Pri⸗ 
vatbeſitz übergegangen ſind und ſich vielleicht ſchon in dritter 
Hand befinden. Die in dieſer Beziehung ausgeſprochenen 
Wünſche werden alſo eine Erfüllung nicht erfahren können, 
und es wird ein Jeder behalten müſſen, was er genommen hat.“ 

Berlin, 10. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ bringt fol⸗ 
genden Erlaß: Es haben nunmehr der Erlaß vom 2. Januar 
d. J. und die ſpäteren bezüglichen Verfügungen, die zeitwei⸗ 
lige Nichtertheilung von Entlafjungs-Urkunden, Auslands- 
päſſen und Heimathsſcheinen an erfags, reſerve⸗ und land⸗ 
wehrpflichtige Perſonen betreffend, außer Kraft zu treten. — 
Berlin, den 8. Auguſt 1864. — Der Minifter des Innern. 
Im Auftrage: v. Klützow. — Der Kriegsminiſter. In Ver⸗ 
tretung: v. Glisczinski. : 

— Der Kronprinz, welcher heute auf einige Stunden 
hier anweſend war, machte bald nach ſeinem Eintreffen der 
geſtern von Coburg auf der Durchreiſe bier eingetroffenen 
Frau Herzogin von Schleswig » Holftein « Auguftenburg einen 
Beſuch. Ferner empfing S. K. H. u. A. eine Deputation der 
Berliner Künſtlerſchaft, an deren Spitze ſich Profeſſor 
Steffeck befand; dieſelbe überbrachte für die Kronprinz⸗Stif⸗ 
tung die 4000 , welche die Verſteigerung der zu dieſem 
Zwecke von der Berliner Künſtlerſchaft geſchenkten Kunſtwerke 
geliefert hatte. 

— Der Miniſterpräſident v. Bismarck unterhält, wie 
aus Gaſtein berichtet wird, noch immer eine lebhafte Verbin⸗ 
dung mit dem Grafen Rechberg in Wien. In dieſen Tagen 
langte ein Courier aus St. Petersburg in Gaſtein an, der 
alsdann von dort nach Wien ging. 

— Der Miniſter des Innern iſt, wie man hört, ſeit 
einigen Tagen krank und muß das Zimmer hüten. 

— Am Dienftag traf eine Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre 
hier ein, wonach die ſofortige Entlaſſung der Reſerven der 
nicht auf dem Kriegsſchauplatz befindlichen Garderegimenter 
anbefohlen iſt. Dieſe Ordre wurde Mittags beim Appell 
den betreffenden Mannſchaften mitgetheilt, und findet bereits 
im Laufe des Mittwochs die Entlaſſung derſelben nach ihren 
reſp. Heimathsorten ſtatl. 

Nach den Waffenſtillſtands⸗Bedinzungen ſollten auch 
ſämmtliche däniſche Offiziere ſofort ausgewechſelt werden; die 
„Kreuzzeitung“ hört indeß, daß 12 der ausgezeichn etſten Ges 
fangenen, zunächſt zurückbehalten werden als Repreſſalie für 
einige in Copenhagen zurüdgehaltene politiſche Gefangene. 
Ueber die Motive, welche die Verhaftung des Lieu⸗ 
tenants a. D. Nanne veranlaßt haben, hören wir, daß die⸗ 
ſelbe wegen Amtsehrenbeleidigung und wegen zewaltſamer 
Widerſetzlichkeit gegen Beamte erfolgt iſt. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ hört, haben die Stände des Teltow⸗ 
ſchen Kreiſes auf dem Kieistage am 7. hierſelbſt den folgenden, von 
dem Kreisdeputirten Landrath a. D. v. d. Kneſebeck⸗Jühnsdorf ein⸗ 
gebrachten Antrag einſtimmig zum Beſchluß erhoben: „Se. Maj. 
den König alleruntertbänigſt zu bitten: in Anbetracht, daß die glor⸗ 
reichen Thaten der Armee in Schleswig und ihres erhabenen Füh- 


vers, Prin viebrih Carl, nicht genug verberrlicht werden tön⸗ 
nen und An Dentmat zum ewigen edaͤchtniß verdienen, die im 


Teltower Kreiſe belegenen Güter Sr. Königl. Hobeit, Neu-Zehlen- 
dorf und Dreylinden, unter dem Namen „Rittergut Düppel“ zu 
einem landtagsfähigen Rittergut zu erheben.“ 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, finden Unterhandlungen 
ftatt, bei denen namentlich der Kron ⸗Treſor betheiligt ift, 
und welche die Erwerbung von Gütern im Großherzogthum 
Poſen betreffen. 

— Als die aus Schleſien eingetroffenen Extrazügler die Pflug⸗ 
ſche Wagenbananſtalt beſuchten, wurden fie vom Director der Aus 
ſtalt erſucht, einen fo eben für die ruſſiſchen Bahnen fertig geworde⸗ 
nen Wagenzug zu beſteigen, welcher mit Küche und Reſtauration 
verſehen und fo eingerichtet iſt, daß man bequem von Wagen zu 
Wagen promeniren kann. Wie erſtannten die Herren, die im letz⸗ 
ten Wagen Platz genommen, als ſich plötzlich die Tbüren des Cou⸗ 
pés öffneten und Köche und Kellner mit der Laſt reichgarnirter 
Schüſſeln und kryſtallfuntelnder Flaſchen eintraten! Die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft wurde nach und nach in den Reſtaurationswagen geladen 
und feſtlich bewirthet. Er ; 

Brieg, 8. Auguſt. Staatsminiſter a. D. Graf Püdler 
war beute hier anweſend, um in der Vorunterſuchung gegen 
die des Raubanfalls wider ihn geſtändigen Scholz und John 
vernommen zu werden und die Verbrecher zu recognosciren. 
Perſonen, welche die Freude hatten, den aus ſo ſchwerer Noth 
— — — ſ— — — ͤ ͤ9— 


Wenn der Ober⸗Staats⸗Anwalt ſich aber überhoben glaube, 
den Beweis für die Echtheit zu führen — — — Präſi⸗ 
dent: Der Ober⸗Staats⸗Anwalt habe nur geſagt, daß der 
Beweis nicht nöthig ſein würde, weil die Schriftſtücke offizielle 
Actenſtücke ſeien. — R.⸗A Brachvogel: Es ſei aber gegen 
die Zulaſſung des Entlaſtungs ⸗Beweiſes proteſtirt. — 
R.⸗A. Elven: Er hätte gewünſcht, das Wort in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht ergreifen zu dürfen, aber er müſſe es thun, 
weil es ſcheine, als ob die Vertheidigung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegenüber in dieſer Sache jedes Beweismittel mit den 
Waffen in der Hand erkämpfen müſſe. Es lägen Schrift⸗ 
ſtücke hier vor, welche vom Angeklagten Guttry an ehren⸗ 
werthe Beamte gerichtet ſeien, und deshalb ſollten dieſelben 
durchaus authentiſch ſein. Die Staatsanwaltſchaft behaup⸗ 
tet dies. Nun könne aber Guttry dieſe Eingabe ſehr 
gut durch andere Perſonen haben ſchreiben laſſen und mit 
der Sache dürfe es deshalb nicht ſo leicht genommen werden. 
Die Staatsanwaltſchaft behaupte, daß die Vertheidigung 
Alles negire. Die Vertheidigung verſchließe ſich einer Auf— 
faſſung, welche in der Natur der Sache liege, nimmermehr, 
ſie mache nur von ihrem Rechte Gebrauch, und wenn die 
Staats anwaltſchaft ihr vorwerfe, fie beſtreite Alles, fo könne 
die Vertheidigung mit größerem Rechte ſagen, die Anklage 
behaupte Alles und was fie behaupte, müſſe fie beweiſen. Der 
Gerichtshof faßt darauf folgenden Beſchluß: Da die Ver⸗ 
theidigung behauptet habe, daß die Schriftstücke nicht von der 
Hand des Guttry herrühren und Sachverſtändige gegen das 
heute abgegebene Gutachten aufgeſtellt habe, ſo habe 
der Gerichtshof veſchloſſen, die Sachverſtändigen vor⸗ 
zuladen, gleichzeitig auch Behufs der Beweisaufnahme 
über die Authenticität der Schriftſtücke, dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß, die Adreſſaten zu vernehmen. 

Danach ſchließt die Sitzung, die nächſte findet, verſchie⸗ 
dener Vorbereitungen wegen, erſt Dienſtag ſtatt. 


Halberſtadt, 8. Auguſt. (H. 3.) Nach einem in 
unſerer Stadt umlaufenden Gerüchte wird der Amerikaner 
Blondin noch im Laufe dieſes Sommers das Bodethal auf 
einem von der Roßtrappe nach dem Hexentanzplatze geſpannten 
Seile überſchreiten. 


liches Lob verdient: Robert Buchholz aus 


* 


* 
Geretteten zu begrüßen und ſich mit ihm zu unterhalten, er⸗ 
zählen, daß er vollkommen wieder hergeſtellt und von Dank 
erfüllt ſei über die herzliche Theilnahme, welche er von allen 
Seiten erfahren. In feiner Begleitung war fein Förſter, der 
ihn nach der Beraubung gefeſſelt und gekuebelt im Walde auf⸗ 
gefunden. (Odrbl.) 


England. 

Liverpool, 5. Auguſt. Laut Meldung aus Providence 

ge Island) berichtete die Bark „Ocean Gem“, am 17. 
uli 22 Miles SW. von Halifax einen ſchwarzen Dampfer 
mit Bark⸗Takelage, muthmaßlich den conföderirten Dampfer 
„Florida“, geſehen zu haben. Eine Bark und eine Brigg 
wurden in der Nähe in Flammen ſtehend geſehen. Ein an⸗ 
9 „ ebenfalls ſchwarz angeſtrichen, befand ſich 

nahebei. 
Frankreich. 

Paris, 8. Auguſt. Bier haben die Botſchafter Oeſter⸗ 
reichs und Preußens den Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten noch vor der Publicirung der Präliminarien von dem 
Inhalt derſelben in Kenntniß geſetzt. Trotzdem, daß Drouyn 
de Lhuys ſich erhaltenem Auftrage gemäß „ſehr befriedigt“ 
über dieſe Eröffnung ausgelaſſen haben ſoll, darf man ſich 
doch nicht verhehlen, daß hier ein gewiſſes Mißtrauen vor⸗ 
herrſchend iſt. Viel ſpricht man hier von den „Belleitäten“, 
die Preußen hege, um mit der Annexion Lauenburgs vorzu⸗ 
gehen. Man läßt nicht undeutlich durchblicken, daß dies nur 
durch eine „Compenſation“ ermöglicht werden könne, die — 
Frankreich zu Theil werden müſſe u. |. f; — Während ge⸗ 
ſtern noch Alles voll war von dem friedlichen Briefe, den der 
Kaiſer Napolcon an den Nachfolger Fould's, Hru. Armand 
Bebic, gerichtet habe und den der „Moniteur“ demnächſt ver⸗ 
öffentlichen ſollte, wird heute dieſe Nachricht, ſo wie die über 
die oft angekündigte Miniſterkriſis durchaus dementirt. 

Der „H. B.⸗H.“ ſchreibt man aus Paris: „Die 
geſtrige Verhandlung gegen die wegen ungeſetzlicher Wahlver⸗ 
ſammlung angeklagten Advocaten und Deputirten war eine 
der glänzendſten Tage, welche die franzöſiſche Barre ſemals 
erlebt. Jules Favre, als Vertheidiger des einen Angeklagten, 
ſprach mit ſolch edlem Feuer und ſo ſiegreicher Beweiskraft, 
daß nach dem Schluß feiner Rede der alte Berryer im Na⸗ 
men aller and ern Vertheidiger — und es waren die erſten 
Namen des franzöſiſchen Advocatenſtandes dabei — auftrat 
und auf das Wort verzichtete, da es unmöglich ſein würde, 
dem Vortrag Fuwre's noch irgend etwas hinzuzufügen und 
keiner der plaidirenden Vertheldiger glauben könne, daß nach 
ſolch ciner Rede in Frankreich noch Richter zu finden wären, 
die ein „Schuldig“ auszuſprechen vermöchten. Man kann ſich 
den tiefen Eindruck vorſtellen, den neben der Rede Favre's 
jene Erklärung hervorbrachte.“ 5 

Wie die „Gazette de France“ vernimmt, wird Prinz 
Napoleon auf ſeinem Ausfluge zur See dem ſchwediſchen Hofe 
einen Beſuch abſtatten. 

Dänemark. 

Copenhagen, 6. Aug. Prinz Oskar von Schweden 
traf geſtern, 1½ Uhr Nachmittags, ganz unerwartet incognito 
hier ein, beſuchte den hieſigen ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſand⸗ 
ten und reiſte Nachmittags 5% Uhr mit demſelben Dampf⸗ 
ſchiffe wieder ab. 


„St M Denis, den u. Auguft. 
r. Maj. Kutterbrigg „ W iſt heut it 
auf ber Rhede zu Neufahrwaſſer der Re 


* In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der . 
ſchaft lag u. A. ein Schreiben des Herrn 2 
vor, durch welches derſelbe das Collegium auffordert, eine 
Geſammt⸗Nachweiſung aller derjenigen Schäden aufzuſtellen, 
welche durch Aufbringung preußiſcher und neutraler Schiffe 
Seitens der Dänen, ſowie durch die Blokade überhaupt und 
abgeſehen von der Aufbringung von Schiffen dieffeitigen In⸗ 
tereſſenten entſtanden find. Am Schluſſe des Schreibens wird 
hervorgehoben, daß die mözlichſt baldige Kenntniß dieſer Er⸗ 
mittelungen für die Friedensverhandlungen von größter Wich⸗ 
tigkeit iſt. Das Collegium erwählte eine Commiſſton, deſte⸗ 
ſtehend aus den Herren Schirmacher, Roſenſtein und 
Albrecht, welche die Zuſammenſtellung übernehmen wird. 
Eine Bekannt achunz fol die Intereſſenten zur ſchleunigen 
Einreichung der betreffenden Liquidationen bis ſpäteſtens zum 
16. d. M. zu Händen des Herrn Albrecht auffordern. — 
In dieſer Situng wurde auch die Gebührentaxe zur Mätler⸗ 
Ordnung durchberathen und vorbehaltlich der Genehmigung 
der Kal Regierung feſtgeſtellt. 

* Wir entaehmen der im „Staatsanzeiger“ publicirten 
Namenliſte der in der öffentlichen Sitzung der K. Academie 
der Künſte am 3. d. von dem academiſchen Senate prämür⸗ 
ten Schüler der Kgl. Kunſt⸗ und Gewerkſchulen des preußi⸗ 
ſchen Staates folgendes unſere Provinz Betreffende: 1) Kunſt⸗ 
und Gewerkſchule in Danzig; Director: Profeſſor Schult; 
Lehrer Grenzenberg und Bildhauer Freitag; Geſammtzahl 
der Schüler: 206. A. Im freien Handzeichnen wurde zuer⸗ 
kennt: a) die große ſilberne Medaille für Handwerker: 1) Ad. 
Daniel Chriſt. Michaelis aus Danzig, Gewerbe noch un⸗ 
beſtimmt; b) die kleine ſilberne Medaille für Handwerker: 
1) Reinhold Leo Heinr. Illig aus Gollenberg bei Cöslin, 
Lithograph; b) ein außerordentliches Anerkenntniß: 1) Wil⸗ 
helm Stegemann aus Danzig, Malerlehrling; c) öffent- 
| tolpe, Maler- 
Lehrling. B. Im architectoniſchen Zeichnen: a) öffentliches 
Lob verdienen: 1) Johann Friedrich Ziegler aus Danzig, 
Maſchinenbauerlehrling; 2) Hermann Nös te aus Kgl. Werft, 
Leeſen bei Zuckau, Schloſſer und Maſchinenbauer; 3) Richard 
Krauſe aus Danzig, Maurerlehrling; 4) Georg Auguſt 
Louis Boeling aus Danzig, Maurerlehrling. C. Im Mo⸗ 
delliren: a) die kleine ſilberne Medaille für Handwerker wurde 
9 1) Wilhelm Heinrich Krauſe aus Danzig, Maurer» 

ehrling. x ; 5 

0 2. Kunſtſchule in Königsberg i. Pr.: Geſammtzahl der 
Schüler: 161. A. Im freien Handzeichnen wurde zuerkannt: 
a) die große ſilberne Medaille für Handwerler: 1) Heinrich 
Splieth aus Frauenberg, Tiſchler; b) die kleine ſilberne 
Medaille für Handwerker: 1) A. Bahr aus Königsberg, 
Goldarbeiter; 2) A. W. Rehberg aus Königsberg, Gold⸗ 
arbeiter; 3) H. Schmidt aus Königsberg, Gelbgießer; 
e) außerordentliche Anerkenntniſſe: 1) Robert Kirchner aus 
Naſtenburg, Bildſchnitzer; 2) Guſtav Hove aus Königsberg, 
Stubenmaler; 3) Leopold Behrend aus Königsberg, desgl.; 
4) Hermann Friedrich aus Königsberg, desgl. B. Architec⸗ 
toniſches Zeichnen: a) öffentliches Lob: 1) Auguſt Wendt 
aus Magdeburg, Tiſchlergeſelle. 2 

Ein hier gegenwärtig in Geſchäften ſich aufhaltender 
lüdiſcher Schiffer aus Galizien theilt folgendes Erlebniß mit: 
Am 26. Juli c. kam der Erzähler, Moſes Kirſchbaum aus 
Sieniawa, der im Auftrage des Handlungshauſes Baruch 
Eprenſaal in Sieniawa eine Anzahl Holztraften nach Danzig 
führen ſollte, nach dem Bahnhofe Wagoniec bei Nieszawa, 
um ſich daſelbſt ein Fahrbillet nach Preußen zu löſen. Er 


hatte einen von der k. k. öſterreichiſchen Regierung in Lem⸗ 


berg ausgeſtellten Paß bei ſich, der vom ruſſiſchen Geſandten 
vorſchriftsmäßig viſirt war und bereits mehrere ruſſiſche 
Durchgangsviſas enthielt. Der auf dem genannten Bahnhofe 
die Controle führende ruſſiſche Naczelnik rief dem ꝛc. Kirſch⸗ 
baum ſofort zu: „Wer hat Dir erlaubt, langes Haar zu 
tragen?“ Der Befragte erwiderte, daß in ſeiner öſterrei⸗ 
chiſchen Heimath kein desfallßges Verbot beſtehe. „Du 
biſt hier in Polen und nicht in Oeſterreich“, wurde ihm zur 
Antwort; zugleich faßte der Naczelnik ihm in die Haare, ein 
dabei ſtehender Soldat ergriff ebeufalls einen Theil derſelben 
und im Nu waren mittelſt einer aus dem Büreau geholten 
apierſcheere die vorderen Kopfhaare bis auf einen halben 
Son gekürzt. Kirſchbaum erkundigte ſich bei den Umſtehenden 
nach dem Namen des Naczelnik, was den Letztern zu der 
Drohung veranlaßte, er werde ihn, wenn er nicht verſpreche, 
keine Klage zu erheben, ſechs Monate lang ins Gefängniß 
werfen, in welcher Zeit ihm das Haar wohl wieder wachſen 
werde. Kirſchbaum gab zwar aus Furcht vor Verwirklichung 
der Drohung das Verſprechen, hat aber ſofort nach feiner 
Ankunft hier bei dem k. k öſterreichiſchen Conſulat eine Klage 
eingereicht und die Verſicherung erhalten, daß die Sache an 
hängig gemacht werden ſoll. 
* Geſtern Abend um 5 
ſtücken Brodbänkengaſſe Nr. 10 und 
tende Schornſieinbrände ftatt, die unter 


- Beh Ame Zeugniß der Anerkennung, welches beiden 
Theilen zur Ehre gereichen dülrſte, gab die Gemeinde des Nehrung⸗ 
ſchen Dorfes Vohnſack ibrem Lehrer, Organiſten und Kilſter, Herrn 
Kozer, am 31. v. Mie. durch eine veranſtaltete Feſtlichkeit, zur 
Feier des Tages, au welchem dieſer vor 25 Jahren von Kaäſemark, 
wo derſelbe in gleicher Eigeuſchaft gewirkt, herübergezogen. Die 
Betheiligung nicht allein der Ortsbewohner an der Spitze mit ih⸗ 
rem Pfarrer, ſondern auch der ehemaligen Schiller, ſowie der Col⸗ 
legen und Freunde des Jubilars, war eine recht zablreiche, wo⸗ 
durch dieſem manche freudige Ueberraſchung bereitet wurde. Zur 

Erhöhung des Feſtes war die Kapelle der Artillerie engagirt. 
— Am 14, 2 ne 1 findet in Marienwer⸗ 

der ein Provinzial⸗Schützenfeſt ſtatt. 
Wehlau, 9. Auguſt. Die „Königsb. Hart. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Geſtern fand hier ein Militair-Exceß ſtatt, welcher 
noch heute die Stadt in Aufregung erhält. Augenzeugen 
aben darüber Folgendes berichtet. In Graßner's Hotel er⸗ 
cbien nach 8 Uhr Abends der Ulanen⸗Lieutenant v. Saſſe. 
8 wurde von ihm mit Mißfallen aufgenommen, daß der an 
einem Tiſche in Geſellſchaft ſeines Bruders und des ihm be» 
freundeten Landwehrlieutenanis Becker figende Bezirksfeld⸗ 
webel Herrmann es unterließ, ſich von ſeinem Sitze zu erhe⸗ 
ben. Von dem Lieutenant v. S. aufgefordert, ihm dieſerhald 
nach der Wache zu folgen, verſuchte Lieutenant B. eine Ver⸗ 
nn herbeizuführen, hob namentlich hervor, daß der 
Fall wohl nicht dazu angethan ſei, um eine Arretirung vor 
zunehmen und glaubte damit die Sache beigelegt zu haben, 
indem ſich v. S. auch entfernte. Bald erſchien dieſer jedoch 
wieder, und zwar in Begleitung zweier Ulanen, welche er von 
der Wache herbeigeholt hatte und die, gleich ihrem 
Führer, mit gezogenem Säbel in das Lokal ein 
drangen. Der Feldwebel wurde nochmals zum Mit- 
gehen aufgeſordert; ſein Bruder und der Lieute⸗ 
nant traten jedoch vor und verſuchten mit Vorſtellungen 
den v. S. zu beſchwichtigen, welcher nun aber ſofort auf dieſe 
beiden einhauen ließ. Der Feldwebel hatte ſich inzwiſchen 
durch ein anderes Zimmer entfernt, und jo waren außer den 
Angegriffenen nur noch zwei Gäſte und zwei Mädchen im 
Zimmer. Widerſtand lonnte den Angreifern nicht geleiſtet 
werden, deſſenungeachtet wurden Säbelhiebe außgetheilt, bis 
der Bruder des Feldwebels und dann auch der Lieutenant B. 


zu Boden ſtürzten, blutend aus Wunden des Kopfes und des 
Angeſichts. Als die Angegriffenen niedergehauen waren, wur⸗ 
den ſie aus dem Locale und zur Wache geſchleppt. Zwei 
Aerzte waren hier gegen drei Stunden mit den Verwundeten 
beſchäftigt und wurden dieſe dann fofort in Privatwohnungen 
geſchafft. 5 
r . . a 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


und 8 Uhr fanden auf den Grund⸗ 
Pfefferſtadt Nr. 65 unbedeu⸗ 
Auſſicht der Feuerwehr ſehr 
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Hamburg, 10. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 
Inhaber balten feſter, ruſſiſcher ruhig. Roggen Auguſt, 
nachdem Königsberg 52 bezahlt, dazu geſucht, höher gehal⸗ 
ten; Frühjahr zu 60 angeboten. Dei October 27%, Mai 
97%. Kaffee 3350 Sack Santos ſchwimmend ungeſetzt. 

i eſt. 
1 10. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, ſtille. Roggen eine Partie 
Petersburger loco war 4 % niedriger, ſonſt ruhig; Termine 
etwas niedriger. Inne Sept. 80, Nov. 81, April 824%. 

zl Herbſt 44, Mai 45%. 
ait e 10. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide nominell und unverändert. — Bewölkter Himmel. 

* Leith, 10. Aug. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 


Dinidende pro 18068. 
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Zufuhren der Woche: 14,376 Qrs. Weizen, 3891 Qrs. Gerſte, 
772 Qrs. Bohnen, 1218 Qrs. Erbſen, 2200 Säcke Mehl. 
Markt ſehr ruhig. Weizen nominell 1s billiger; andere Artikel 
unverändert. 

London, 10. Aug. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
49%. Conſols 89%. 1% Spanier 44 Mexikaner 285%. 5% 
Ruſſen 92. Neue Ruffen 88%. Sardinier 83%. 

Die Dampfer „Edinburg“ mit einer Baarfracht von 
94,500 Dollars und „Amerika“ find von New⸗Pork, erſterer 
in Queenstown, letzterer in Hurſt Caſtle eingetroffen. 

Liverpool, 10. Aug. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
fag. Matte Stimmung. 

Middling Georgia 30%, fair Dhollerah 23%, Midd 
ling fair Dbollerah 21%, fair Bengal 16%, Middling fair 
Bengal-16, Middling Bengal 14%, fair Scinde 16%, Midd⸗ 
ling fair Seinde 16, Middling Scinde 15%, China 18%, 
Per ok 
aris, ug. 3 % Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Rente 68, 25. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
‚1% Spanier 44 Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
a ee mob.⸗Actien 1007, 8 Eiſen⸗ 

. 538, 75. — ö örſe 
vollftändige Scihäftslongnn der heutigen ſe herrſchte 

Danzig, den 11. Auguſt Babnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und egbunt 125/127 — 128/90 — 
130/1—132/4 #4. nach Qualität von 64/65—66/67 — 68/69 
— 70/71/73 ; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7 — 
129/30% von 62/63 — 64/65 Gr Alles dr 854. 

Roggen 120/123—125/127 4 von 38/39 — 40%%/1 Gr 
ger 81% K. 

Erbſen 47—50 Br 5 

Gerſte kleine 106/108 113/115 / von 32/33 34/35 Pr. 
do. große 110/112—114/11614. von 33/34—35/36 ½% Gr 

Hafer von 25—26 Spr. 

. 
übſen 98/100 —103 , feinſtes 104 Br Yar 72 U. 

Raps 100 —10 Ar . 721 5 ne 

Setreide-Börje. Wetter: ſtürmiſch, regneriſch und 

Wind: W. 

An unſerm heutigen Markte war die Kaufluſt für Weizen 

weniger lebhaft als geſtern, und erſt nachdem Inhaber ſich 
entgegenkommend zeigten, ſind vorzugsweiſe gegen Schluß der 

Börſe 400 Laſt zu ſchwach behaupteten Preiſen gehandelt. 

Bezahlt wurde für 125% blauſpitzig T 365; 127. bezogen 

, 380; 131 gut bunt 2 410, 2.415; 131, 132% desgl. 

IE. 420, ½ 422 ½; 85% hellbunt ZZ 430; 132% ganz weiß 

JE 445, Alles ger 85% — Roggen unverändert. 123.4 

JE 227 %, 124% Z£.230 q. 81% l. Auf Lieferung Yor 

Septbr.-Detbr. find geſtern und heute 130 Laſt 123, 124/5.% 

a , 235 72 81% % gekauft. Am Schluß des Marktes 

war dieſer Preis jedoch nicht mehr zu bedingen, es blieben 
dazu Verkäufer ohne Nehmer. — Raps und Rübſen flau und 

Ian en guter Qualität mit 103% Pr 

Jr D e Waare 103 Br 3 e ._ 

Spiritus ohne Geſchäft. zu e 

Königsberg, 10. Aug. (K. H. Z.) Wind: SW. +15. 
Weizen unverändert matt, hochbunker 122 — 130 #2. 56 — 72 
He, bunter 120 — 130/J. 52 — 66 , rother 120 — 130 ,/. 
52 — 64 % Br. — Roggen unverändert, loco 114 — 120 
— 121 — 126 /. 35 — 38½ — 39 — 43 . Br., 121 — 
122—125—1261. 38-41 =, 80. 37 ½¼ Gr bez, Termine 
behauptet, 80.44. . Aug. 39 ½ Br Br., 38 ½ n Gd., dur 
Sept -Dct. 40% Ar Br.. 39% Pr Gd., Sr bez., Yar 
Oct. 40% Ar bez, Yz Früh. 1865 43. Br., 42 Gr Gd. 
u. bez. — Gerſte unverändert, große 100 — 1124. 30—38 
Sr, kleine 98 110%. 30 — 36 Fr Br. — Hafer ſtille, loco 
70-82 (J. 19—27 , Br. — Erbſen knapp, weiße 45 — 53 
He, graue 35—48 Ar, grüne 38 — 50 Ar Br. — Lein⸗ 
ſaat feſt, feine 108 — 1124. 75 — 95 Hr Br., mittel 104 
— 1124. 60 — 78 , ordinär 96 — 1064. 45 — 60 Br 
Br. — Winter » Rüben matt, loco 90 — 103 % Br., 93— 
100 Gr bez. — Leinöl loco ohne Faß 13%, ½ — Rüböl 
12 ½ R dur C. Br. — Leinkuchen 54 — 60 Pr ar CR. 
Br. — Rübkuchen 48 — 50 Ar er . Br. — Spiritus. 
Den 9. Aug. loco October bis incl. Februar 1865 
gemacht 14% M ohne Faß in monatlichen Raten; den 10. 
Auguſt loco Verkäufer 16 %, Käufer 15% Aa ohne Faß; 
zur, Auguſt Verkäufer 16 % ohne Faß; % Auguſt Ver⸗ 
käufer 16% M incl. Faß; e September Verkäufer 163; 
Faß; Ya Aug.⸗Sept. Verkäufer 16 ohne Faß 
in monatlichen Raten; per Frühlahr Verkäufer 16%, Käufer 
15% & incl. Faß 97 8000 4 Tralles. 

Bromberg, 10. Aug. Mittags + 15. Weizen 128 


kalt. 


- 1354. 50 — 56 , — Rogen 118 — 130%. 28 — 30 % 


loco 1224 R bez. u. Br., Aug 12 


— Gerſte, große 30 — 32 K, kleine 24 — 27 — Hafer 
22—25 % — Erbſen 32—34% — Raps und Nübſen 82 — 
85 % — Kartoffeln 25 — 30 Ir ve Schfl. — Spiritus 
ohne Handel. ’ 
Stettin, 10. Aug. (Off. Stg.) Weizen etwas feſter, 
d 858, gelber loco 53 — 57 ½ Mr bez., 83/85 C. gelber 
Aug. und Aug.⸗Sept. 56% M bez. u. Gd., Sept. - Oct. 57, 
57 %, 57%, 57 & bez. u. Gd., Oct. und Oct.» Nov. 57 
R bez, ½ % Br. u. Gd., Frühjahr 60 bez. u. Gd. — 
Roggen etwas höher, Yar 2000 fd. loco 34 — 34% bez., 
Aug. 34 % bez. u. Gd., Aug. Sept. 34 bez. u. Gd, 
Sept.» Det. 34 ½, ½, ½ bez u. Gd., Oct.⸗Nov. 34 %, 
Y Ra bez. u. Gd., Frühi. 36 ½, , %, ½ n bez. u. Gd. 
— Gerſte und Hafer ohne Umſaz. — Nüböl unverändert, 
½% % bez., Anmeld. 12% 


y bez., Sept⸗Oet. 12%, % bez. u. Gd., April⸗Mai 13 
bez. u. Gd. — Winter Raps loco 93—94 R bez. er 19004 


— Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 14% & bez., 


Aug.⸗Sept. 14 % Gd., Sept.⸗Oct. 14% % bez. u. Br., 
Oct.⸗ Nov. 13%, 14 % bez, Br. u. Go., ohne Faß 13% 
Re bez., Nov.» Dec. 13% ½ bez., Frühl. 14½ % bez. — 
Angemeldet 50 W. Weizen, 200 W. Roggen. — Leinöl loco 
incl. Faß 13% % u er Baumöl, Zante 18% R tr. bez. 
Hering. Schott. ungeſt. 11% % tranſ. bez. Pottaſche feſter, 
Ima Caſan 8 ¼ gef., Aug. 8% Ra gef. 

Berlin, 10. Aug. Weizen ar 2100 82. loco 50 — 59 
nach Qual. — Roggen az 2000 14. loco 8/82 44. 34%, 
— 34% % ab Kahn bez., ſchwimmend den Canal paſſirt 
2 Lad. 82%. 34% . bez., Aug. 34%, ½ bez, Oct. Nov. 
35% —35¼ 35% ½ bez., Nov.⸗Dec. 35% — 36 bez u. 
Br., 35%, % Gd., Frühl. 36% — 367% — 36 ¼½ % bez., in 
einem Falle 37 M bez., Mai⸗Jun 37 % bez. — Gerſte dar 
1750 #4. große 30 — 34 , kleine do. — Hafer 7 1200 60. 
loco 22½ — 24% , Aug. 22% Br., Oct.⸗ Nov. 21% 
Ro bez., Nov.» Dec. 21% — 21% ½ bez., Brühl. 21% % 
bez. — Erbſen Par 2250 /. Kochw. 43 — 48 , Futterw. 
do. — Winter⸗Raps 91—94 % — Winter⸗Rübſen 85 — 89 
% — Rüböl r 1007. ohne Faß loco 12%, % bez, Aug. 
124, —12¼, % bez. u. Gd., 12% % Br., Oct.⸗Nov. 13 
13 / ½ bez., Nov. 13% —13% Ra bez., Nov.⸗Dec. 13 
13% Ra bes , Dec.⸗Jan. 13% „ bez., Jan.⸗Febr. 13%. 
13 ¼ 3 bez, April⸗Mai 13% — 13¼ bez. u. Gd. — 
Leinöl % 10044. ohne Faß loco 14 % — Spiritus 92 
8000 7 loco ohne Faß 14% — 14% Ar bez., Aug. 14% — 
14½ — 14½ h bez. u Br., 14% % Gd., Oct.⸗Nov. 14%/24 
— 14½½. — 14 ½ Ra bez, Br. u. Gd., Nov.» Dec. 14 — 
14% — 14½ Fr bez., April⸗Mai 14½ — 14% — 14 Mr 
bez. u. Gd., 14% % Br. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 
3% — 3¾ , Nr. 0. u. 1. 3 ½ — 3% ½ — Roggenmehl 
Nr. O. 2% — 2, Pr Nr. Gen. . 27% — 2 Ra Pi AR. 
unverſteuert. 

* London, 8. Aug. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
20,860 Qrs., davon kamen 3247 von Cronſtadt, 4400 
von Danzig, 758 von Hamburg, 300 von Helfingborg, 7920 
von Newyork, 3020 von Petersburg, 635 von Roſtock und 
580 von Stettin. Von fremdem Mehl erhielten wir 14,726 
Fäſſer von New⸗York, 691 Säcke von Dünkirchen, 100 von 
Havre und 200 von Stettin. — Das Wetter war ſeit Frei⸗ 
tag ſehr ſchön und die Erntearbeiten schreiten äußerſt ſchnell 
fort. — Die Weizen-Zufuhren aus Eſſex und Kent waren 
am heutigen Markt klein und wurden zu Is Jar Dr. niedri⸗ 
geren Preiſen als heut vor acht Tagen ziemlich geräumt. 
Etliche ausgeſtellte Proben neuer Ernte waren ſehr verſchie⸗ 
den in Qualität und die Preiſe ſtellten ſich für dieſelben ſehr 
unregelmäßig. Fremder Weizen war vernachläſſigt und konnte 
nur zu 18 % Dr. niedrigeren Preiſen begeben werden — 
Gerſte fand zu etwas erniedrigten Sätzen Käufer. — Bohnen 
find ein wenig geſtiegen. Erbſen blieben unverändert. Hafer 
war feſt zu den Notizen von heut vor acht Tagen. In Mehl 
wurde nur wenig umgefegt und es trat für dieſen Artikel 
keine Veränderung im Werthe ein. 

Weizen engliſcher alter 40 — 54, Danziger, Königs⸗ 
berger, Elbinger Year 4961 4. alter 45 — 48, neuer 44 
—46, do. extra alter 48 — 52, neuer 47 — 50, Roſtocker 
und Wolgaſter alter 42 — 46, neuer 42 — 46, Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 46, neuer 
42—46, Schwediſcher und Däniſcher alter 40—44, neuer 40 
—44, Petersburger und Archangel alter 38 —43, neuer 40 — 
44, Saronla, Marianopel und Berdiansk alter 40—42, neuer 
wier 0 * Odeſſa und Ghirka alter 48 — 44, 
neuer 40 —42. a 


Nenfahrwaſſer, den 10. Auguſt 1864. Wind: NW. 
Angekommen: Larſch, Graf v. Schwerin, Stettin, 
Kalkſteine. — v. Veen, Johanna Catharina, Inverkeithing; 
Hanſen, Sophie, Neweaſtle; Voß, Jantine, Neweaſtle; ſämmt⸗ 
lich mit Kohlen. — Wohlenberg, Aurora, Hamburg; Kolb, 
2 Gebrüder, Rendsburg; Toaſtern, Marie, Kiel; ſämmtlich 


mit Ballaſt. 
Den 11. Auguſt. Wind: Weſt. 

Angekommen: Weaver, Amor, Copenhagen; Knudſen, 
Anna Catharina, Marſtall; Brandt, Cordula, Corſör; Fre⸗ 
drikſen, Anna Copenhagen; Nielſen, Marianne, Svendborg; 
Peterſen, Andrea, Soendborg; ſämmtlich mit Ballaſt. — 
Pan (SD), Königsberg, Güter nach Stettin bes 

immt. 

In der Rhede: S. M. Kutterbrigg „Rover“. 

Ankommend: 3 Schiffe. 

Thorn, 10. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 5 Zoll. 
Fondsbörſe. 

* Danzig, 11. Aug. London 3 Mon. 6. 21 ¼ bez. 
Hamburg 2 Mon. 151 bez. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 7 
85 Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 2 97¼ Br. Weſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe 4% % 102 ½ Br.] Rentenbriefe 97% Br. 
Danziger Stadt⸗Obligationen 97 ½ Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


N Baromts Therm. im f 

AH Far. in. eien Wind und Wetter. 

1113 3334 97 | Weit. jtürmiich, dewöi 
| 12,3 do. do do, 


ha 333,14 


ie heute Nachmittag 2% Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner Frau Emilie 
eb. Hardt von einem kräftigen Knaben, zeige 
tatt beſonderer Meldung meinen Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Danzig, den 10. Bun 1864. 
15140 ranz Nuhnke. 


eute Nachmittag 44 Ubr wurde meine liebe 


rau von einem fräjtigen Knaben glücklich 

5 h b | ; Auguſt 9 
nigs den 9. Augu 2 
ER Theodor Dertell. 


Bekanntmachung. 

Der Herr Ober-Präſident der 
Provinz Preußen hat mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwebenden Friedens⸗ 
Verhandlungen von uns eine Li= 
quidation des Schadens erfordert, 
welcher dieſſeitigen Intereſſenten 
durch die Blokade der preußiſchen 
Häfen, abgeſehen von der Aufbrin⸗ 
gung von Schiffen, entſtanden iſt. 

Wir fordern daher die Betheilig⸗ 
ten auf, eine ſolche genau ſpeziftzirte 
Schadens - Liquidation ſchleunigſt 
aufzuſtellen, und ſie bis ſpäteſtens 
den 16. dieſes Monats, der dazu 
von uns ernannten Commiſſion zu 
Händen des Kaufmanns Herrn 
Philipp Albrecht einzureichen. 

Danzig, d. 10. Auguſt 1864. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. Biſchoff. J. S. Stoddart. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige Feuerwehr wird die Neu⸗ 
beſchaffung eines Waſſerwagens im Wege der 
Submiſſion beabſichtigt. Derjeibe muß in Bezug 
auf Material und Form genau fo ausgeführt 
werden, wie ſolche bei dem genannten Inſtitute 
bereits in Gebrauch ſinv, und werden hierzu 
Lieferungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen, 
daß eventuelle Offerten bis zum 24. hujus, 
Mittags 12 Uhr, auf dem Bureau der Feuers 
wehr entgegen genommen und die Lieferungs⸗ 
bedingungen daſelbſt eingeſehen werden können. 
Ein Modell zu dem betreffenden Wagen ſteht 
auf der Hauptfeuerwache zur Anſicht bereit. 

Danzig, den 10. Auguſt 1864. 15130) 


Die Feuer⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 22. Juli 1864 
iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Moſes Aſcher in 
Loebau ein den eee unter der Firma: 
betreibt. 


Aſcher 
[5133] 
Loebau, den 22. Juli ‚1864. i 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Proclama. f 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Photographen C. S. Schlenke, iſt der Kauf⸗ 
mann . Haupt bieſelbſt zum definitiven 
Perwalter ernannt. 15134 

Thorn, den 6. Auguſt 1864. 

Königl. Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 

oncurſe über das Vermögen des 
2 5 se ZZ Van Augnuſt Bergelt 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Cöncursgläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
vem dafür verlangten Vorrecht bis zum 5. 
September er. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen auf 


den 19. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ u. Kreisgerichts⸗ 
Rath Caspar im Verhandlungs⸗ Zimmer No. 
18 des Gerichtsgebauves zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accord verfah⸗ 
ren werden. . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. g ET 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſißz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beitellen und 
u den Acten anzeigen. Wer died- unter 
äßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
det feblt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
i L u. Beſthorn zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Dang g. den 3. Auguſt 1864. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
i 1. Abtbeilung. 15128] 


Semen, deu 18. fg fe er, Nor 


mittags 11 Uhr, foll in der Nieder: 
lage des Vieſigen Königl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts, ferei, 


½ Legger Arrae, unverſteuert, 
durch Auction verkauft werden, en 
15111 


einlade. 0 
Nothwanger, Auctionator. 


uf dem Dominum Zdrewen bei Lauenburg 
jteren 100 Stück wollreiche Mutterſchaſe, 
worunter 30 zweiſabrige, zum Verkauf. (4861 


7 7 * 

Bei 30,000 Thlr. Anzahlung 
wird ein mit gutem Boden verſehenes Gut zu 
kaufen geſucht. Offerten von Verkäufern ſchleu⸗ 
nigit erbeten durch Robert Jacobi, Danzig, 
Breitgaſſe No. 64. 15074] 


Glaeé⸗Handſchuhe für Herren von 10 
Hirſchlederne Reit⸗ und 


Hausſchnhe in Zeug von 10 


5124 


— ——— U— 0 DV er - 


am 
En gros. Petroleum-Lampen En detail. 


empfeblen Oertell & Hundins, Langgaſſe 72. 


Dominiks-Anzeige 
J. Rieser aus Zell in Tyrol. 


Ich beebre mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß mein Lager der ſchönſten und 
beſten Damen⸗ und Herrenhandſchuhe ka len wiederum auf das Reichlichſte 


Das Lager enthält Tyroler, Wiener und Prager Handſchuhe, 
Gummi ⸗Hoſenträger für Knaben und Herren und ſeidene Shlipie. 
preis -Gourant, 
Glacé-Handſchnhe für Damen mit tambourirter Naht von 7 an bis 20 f 
een Stopfhandſchuhe für Damen 25 = eg * 
Von Gemfenleder, mit 2 Knöpfen, in allen Farben 20 Gw 
do. do. weiße mit Ponceau und Schwarz tambourirt 20 pr 
Glacé- und Marſellia-Handſchuhe ohne 5 7 17 8 2 He. 
an bis zu N 
Wafchbaudfchuhe von Gemſenleder 20 8. 225 Br und 25 M 
ad le nde 35 S, 42 r und 
Weiße wildlederne Officler⸗Handſchube von 15, r an bis 325 Se. 


reiſe feſt. a 
Mein Verkaufslokal befindet ſich im Hauſe des Herrn Morgenstern, 
Langgaſſe No. 2, parterre. 


„Rieser aus Zell in Tyr 
N. S. Auf Verlangen geſtatte ich, daß die Handſchuhe aufgepaßt werden können. 


Um vor Ankunft der Herbſt und Winter⸗Waare 


a zu räumen, empfehlen 
feine Berliner Damen⸗Gamaſchen ohne Abſätze A Paar 1 , | 
feine Berliner Damen⸗Gamaſchen mit Abſatzen à Paar 14 , 
, In Bronceleder von 15 ö 
Lederſtiefel für Damen und Kinder Außerft billig, 
Knabeuſtiefel mit Schäften oder Gummizügen a Paar 23 , 
Herrenftiefel in Kalb: oder Lackleder von 3 I a 


iſt. 


50 He. 


ol. 


Sg Paar an, 


Paar. 2 
Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


ͤ;— — ͥ ——c6.:!: —— — 


‚5124] 


Auction mit Sleepers 


Und Bohlen. 
Montag, den 15. Auguſt 1864, 


Nachmittags 4 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mätler auf dem 


Holzfelde der Herren Gebrüder 
Meſeck an der alten Mottlau in 


öffentlicher Auction gegen baare - 


Bezahlung verkaufen: 
ca. 1900 Stück 10“ Quad.⸗ 


Sleepers, 8 lang, 
„110 Stück 10“ Quadrat: 
Sleepers, 10% lang, 
„100 Stück 1“ Quad.⸗ 
Sleepers, 11 lang, 
„500 Stück 10˙%½ und 11“ 
runde Sleepers, 87% u. 
9“ lang, 
＋ 770 Stück 60“ Slee⸗ 
pers, 8% lang, 
„100 W halbrunde Slee⸗ 
pers, 9 lang. 
„300 Stück 2 und 4“ 
Bohlen, 33“ Durch⸗ 
ſchnitt, zum Export ge⸗ 
arbeitet ( franzöſiſche), 
„400 Stück 2 und 21“ 
Bohlen (Kron⸗ und 
Kronbrack) 33“ Durch⸗ 
ſchnitt. ; 
Ferner 3 Satz Windes 
ſtühle, diverſe andere Uten⸗ 


ſilien und Hölzer. 15047] 
Rottenburg. Mellien. 


Der Herren, Faulen, Wagenbauern und 
Wiederverkäufer we meine 

8 edeutende Vorrätbe in 
Ausverkaufe verſchiedenen Geſchirr⸗ 
beſchlägen, Schnallen und Ringen aller Art, 
Kofferſchlöſſern, Niethen, Fahr» und Reitzeugen, 
Gebiſſen, Steigbügeln, lack. Rindleder, woll. 
und harbwoll. Gurten und Fahrleinen nach der 
Elle gemeſſen, wie viele dergl. Waaren mehr zu 


billigen Behr endenden ede 
Otto de le Roi, 
Brodbänkengaſſe 42. 


15086] 


r land No. 


— —— > 
Auction mit guten eichenen 
Schiffsrudern. 


Freitag den 12. August e,, 
Wormittag 11 Uhr, sollen Breit- 


gasse vor dem Hause No. 69 

16 gute eichene Schiffsruder, 18 — 22“ lang, 
gegen baare Zahlung versteigert 
werden. (4874) 


Nothwanger, Auctionator. 


Norrätbig bei Th. Bertling, Gerberg. 4: 
V Nöding, allgem. Wörterbuch der Marine 
(deutſch⸗holländ., däniſch, ſchwed., engl, franz., 
italien., ſpaniſch und portug.), m. Kupfer, 3 
Bände, 4, ſelten, 4 ; Bobricks Seefahris: 
kunde, 4 Bände u. Kupferbd., cplt., Lnwbr., w. 
neu, ſtatt 20 Re für 8 n; Die Natur, 
berausgegeben von Ule und Müller, Johrg. 
1854— 60 (1854 —58 in ſaub. Hlölnwbd. 1859 u. 
60 in 24 ftf. broſch. Heften) 'ſtalt 234 „ für 
95 ; Berges Schmetterlingsbuch mit 1100 
color. Addildungen, ftat 6 n für 34%; 
Auger, populäre Vorträge über Aſtronomie, 
Luwdd. (11 ) 1% 5 Gr; A. v. Hum⸗ 
boldts Kosmos, 4 Bde., gr. 8., Hlbfrzbd. 
(11% 8 ; Bromme, Atlas zum Kos: 
mos, Hlöfrzöd. (95 .) 4 %; Beckers Welt⸗ 
geſchichte, 14 Bde., Hlöfrzbd. (12 ) 6 Re; 
Stielers großer Hand⸗Atlas, Luwbd., gut er⸗ 
halten, ſtatt 13 für 6 5115 


Pommerſche Mühlen-Affe- 
kuranz⸗Societät in Stettin. 


Auf Grand der Beſtimmung des § 15 des 


Geſellſchafts⸗Statuts wird bierdurch bekannt ge⸗ 


macht, daß die Herren Roſalowsky und N. 

Silberſchmidt in die Direction der Societät 

gewählt worden ſind. 15132 
Stettin, den 6. Auguſt 1864. 


Der Verwaltungs-Rath. 


Ein Rittergut bei Danzig 
2 u g. 5 und a een it 
N nzahlung verfäu dur 
Robert Jacobi ag, Breitgaſſe 64. 
Dachpfannen ſind zu ee 


5000 ziaimnalie No. 45. 15113 


Sleintohlentheer u. Dach⸗ 
Pappen, an de e Boos b 


Herrmann Müller, 
(5033) Laſtadie Nr. 25. 


Geprüfte Dachpappen 
beſter Qualität offerire mit 3 . pro 150 
⸗Fuß. Das Eindecken der Dächer wird ſchnell 
und billigſt unter Garantie ausgeführt. 

® To. Kiriten, 


Ein Paar ruſſiſche Kummt⸗ 


Geſchirre nebſt Zaumen und Leinen, für 
Pouuy, fo gut wis neu, billig zu verkaufen 
Scheibenrittergaſſe 9. 15123 


Eine elegante Wohnung nebſt 4 Morgen 
Acker⸗ und Wieſenland, großem Hofplatz, 
Stall u. 8 iſt 


10 Thlr. Belohnung. 


In der Nacht vom 10 zum 11. Auguſt ſind 
mir durch Einbruch geſtohlen ae ein 
Schuppenpelz, 2 Ueberzieber, 2 Röcke u. Bein- 
kleider, Weſten ꝛc., wollene und leinene Tiſch⸗ 
decken, Cigarren und ilber-Attila, 1 rother 
Jagdrock, Mützen u. ſ w. — Obige Belohnung 
erhält derjenige, der mir 1 —— nachweiſt. 
reilinden, den 11. Auguſt 1 
5131 Dane 


— — —ũẽ — — — — 
gi Paar Schwimmſchuhe von Zink und 

Holz und ein altes Bool ſind Langgarter 
Wall 4, Klapperwieſe, zu verkaufen. 5139 


3 * 1. October cr. wird bei 3 Knaben von 
7, 8 und 11 Jahren ein Hauslehrer (Can⸗ 
ditat der Theologie oder Pbilofophie), geſucht, 
der muſikaliſch iſt. Gehalt 200 2 Gefällige 
Offerten nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter J. S. 5079 entgegen. 


in Wirthſchafter wird ſofort geſucht. 
Adreſſen unter M. B. 5096 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein Hauslehrer, 


der feine Tüchtigkeit und Leiſtungen durch die 
beſten Zeugniſſe beweiſen kann, und welche zur 
geneigten Einſicht in der Expeditſon d. Zeitung 
liegen, ſucht zum 1. October a. ce. ein anderes 
Placement. Offerten wird gerne entgegen neh⸗ 
wen die Exped. d. Zeitung unter No 4988. 


Ein zuberläffiger, erfahrener Juſpector für 
ein Gut bei Danzig wird geſucht. — Mel⸗ 
dungen erbittet man unter A. Z poste 
restante Bahnhof Hohenſtein franco mit dem 
Bemerken, daß nur Meldungen mit genügend 
nachgewieſener Qualification berückſichligt und 
beantwortet werden. 15116 


Ein tüchtiger Gehilfe, Materialiſt, der über 
ſeine moraliſche Führung u. Brauchbarkeit 
Nachweis führen kann, aber auch nur ein ſol⸗ 
cher, wird ſofort zu engagiren geſucht. Nicht 
convenirende Offerten bleiben unbeantwortet. 

Lindner o/ 
15119 Graudenz. 


Une halber iſt Morgen 
15125) 


q Freitag den 
„ mein Geſchäft geſchloſſen M 
ud. Kowalki. 


Sapnänticehtmeige 


mehr Hotel de St. Petersbourg, 
ſondern 


1 
Hotel de Thorn, 
parterre, Zimmer 21. um baldige 
Anmeldungen meiner werthen 
Patienten bitte ich wiederholt, 


da mein Tufenthalt nur von kur⸗ 
zer Dauer ſein wird. 5141} 


Zahnarzt II. Vogel a. Berlin. 


Vom erſten Juli d. J. ab bin ich 
als Rechts⸗Anwalt und Notar 
hierher verſetzt. 
Ro ſenberg i. P., den 1. Auguſt 
1864. 
Goldstandt, © 


Rechts⸗Anwalt und Notar. 
„ Turnfahrt nach Pußig. 


ie Turner Panzigs u Neufahrweſſers be⸗ 
abſichtigen, am Sonntag, d. 21. d. M., eine Fahrt 
über See * Pußig zu machen, wobei Turnſreunde 
undeingefübrte Safe willkommen jein werden Das 
Näbere it auf den Turnpläßen während der 
Uebungszeit zu erfahren. Die Mitglieder der betreſ⸗ 
fenden Vereine werden erſucht, ſich recht zabl⸗ 
reich daran zu betheiligen u. ihre Namen, ſowie 
die der einzuführenden Gäfte in die au fliegen⸗ 


den Liſten einzutragen. (5110 


Selonke's 
Etabliſſement auf Lang 


Freitag, den 12. Auguſt, von Abends 


m Fiſcheſf 


en. 
11392 F. I. Selen ker 


Sclonke'sEtabliſſement. 


Freitag, den 12. Auguſt, 


großes Concert, 
unter Mi 


twirkung der Sängerin Frl. Niolis 

und der Gymnaſtiker⸗ und aängenelelliäait %1- 

phonfo. Logenbillets d 73 Gr, für den 

Saal oder Park a 3 Gr, 12 Stüd 1 & find 

nur an der Abendkaſſe zu baben. 15126] 
Anfang 7 Uhr. 


F. J. Selonfe, 


Victoria-Theater. 


Freitag, den 12. Auguſt. Zum Benefiz des Herrn 
Gerſtel. Der 4135 ig auf . 
ſouci, oder: Er ſucht feinen Better. 
Hikoriſches Lutipiel im I At von L. Mabl⸗ 
bach. Hierauf: Ein unſolider Ehe⸗ 
mann, oder: weibliche Strafpredig 
ten. Bramaliſcher Scherz in ! Akt von u 
Löffler. Dann folgt: Ein Pfingſſtfeier⸗ 
tag in Cangfuhr, oder: Othello vor 
dem Slivaer Thor. Schwank in einem 
Aufzuge von C. A. Görner. Zum Schluß; 
Ein Dilettant vom früheren Lieb 
baber Theater in] der krummen 
Binde. Schwank in einem Aufzuge von 
F. Wabl. — Italieniſche Nacht 5122 
ele genteltsge dichte aller Art ſertigt 

G (ER HYudoluh Leutler. 


garten. 


Uhr ab: 


zu verpachten Neuſcholt⸗ | Drud und Verlag von A. W. Kafe mann 
[5117 in Danzig. 


